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3« keiner Zeit
war es nötiger als gerade jetzt eine Zeitung zu halten , «
welche über die wichtigen äußeren und innerpolitischen I
Vorgänge, sowie über die Wirtschaft!. Fragen orientiert , k
Die Zeitung . Aus den Tannen* trägt allen An - I
sorderungen Rechnung. j

Stellungen hierauf nehmen für das soeben begon- s
nene Quartal alle Postanstalten und Postboten , sowie I
die Agenturen und Austräger unserer Zeitung entgegen ;

Deutscher Reichstag.

Die Steuerbelastungen.
Dle Denkschrift des Reichsfinanznlinisteriums über die

Steuerbelastung, welche die deutsche Regierung am 1.
Juli der Konferenz in Sva übergeben hat , unterrichtet
über die Entwickelung der Neichssteuern während des
Kriegs bis zum Abschluß der Reform des direkten Ach-
gabensystems . Tas deutsche Wirtschaftsleben konnte nach
Friedensschluß nicht auf eigenen Füßen stehen , sondern
hatte große Posten an Nahrungsmitteln und RohstoZ-
sen vom Ausland einzuführen . Die Folge für diese
Verschuldung war die Valutaentwertung , die ihrerseits
zu einer Steigerung der Preise führte . Die Lebens hal-
tuno ist durch diese Erscheinungen auf einen Grad der
Teuerung geführt , der als unerträglich bezeichnet werden
muh. Im Reichshaushalt mußten allein 3 Milliarden
Mack für Besoldungsaufbesserungen angefordert werden!
Bei der Steuerreform stand in erster Linie die Reform
der direkte,: Steuer auf Vermögen , Einkommen und Ver¬
mögenszuwachs . Wenn auch die indirekten Steuern vor¬
erst nur eine Rolle zweiten Rangs spielen, so bedeutet das
nicht , daß sie nicht ausgeschöpft werden . Es werden
nach den amtlichen Schätzungen aufgebracht in einem
Beharrungszustand , d . h. also in einer Lage, die als
stetig oezeichnet wird , folgende Summen:

1920 1913
in Millionen in Millionen

' Mark Mark
Direkte Steuern 15250 2130

, Indirekte Steuern 13200 1328
Zölle 2 500 679

30950 4137
Dieses Steueraufkommen soll erreicht werden, denn der

Bedarf von Reich , Ländern und Gemeinden , der auf
wenigstens 32 Milliarden veranschlagt ist, kann aus
keiner anderen Quelle , befriedigt werden . Die Erspar¬
nisse an Ausgaben sind strengstens durchgeführt , aber
sie lassen sich bei einer Reihe von Posten nicht bewerk¬
stelligen. So weisen vor allen Dingen die großen Be-
triebsunternehmen des Reichs , die Eisenbahn und die
Post, die höchsten Milliardendefizite auf . Sie gehen bis
zu 13 bzw . heute 16 Milliarden Mark . (Die gesamten
Reichsschulden sind auf etwa 265 Milliarden zu be¬
ziffern.)

Ter Bedarf des Reichs setzt sich aus folgenden Aus¬
gaben zusammen:
, Milliarden Mk.
l - für die Reichsschuld 12,4"

„ Besoldungs -, Ruhegehalts - und
Lohnaufbesserungen i Z

o . „ Pensionen , Militärrenten , Hin¬
terbliebenenversorgung 3,9

4. „ Behandlung von Kriegsbeschä¬
digten (Pos . Reichsarbeitsminist . ) 0,81

„ Heer und Marine : 1,87
,, Sonstige fortdauernde Ausgaben 1,84

Hierzu tritt der Steuerbedarf der Länder und Ge¬
meinden, der für das Jahr 1919 auf rund 61/2 Mil¬
liarde Mark berechnet wurde . Um diese Milliardenzifseru
ouMbringen , erwies es sich als unumgänglich notwendig,
daß Deutschland alle Steuerquellen bis zur höchsten
sAumgsfährgkeit ausschöpfte. Die Berechnung der Steuer-
E aus den Kopf der Bevölkerung gibt über den tat¬
sächlichen Steuerdruck keinen Aufschluß ; denn ein reiches
Land wird eine bestimmte Steuerlast pro Kopf leichter
tragen können als ein armes Land . Immerhin ergibt
me Berechnung über die Belastung auf den Kopf der
Mutschen Bevölkerung eine Steuerlast von mindestens
aöö Mark . (Im Friedensvertrag verlangt Frankreich,
aa» die Steuerlast , d -' e in Deutschland auf den Kopf
mmmt, mindestens nicht geringe »- fein darf als im höchst-

^ UastetenLandder ^

(S .) fragt,
itersuchung

Berlin, 0 , li.
wie weit die nach der Rceotution

in der Angelegenheit in der Ber-
orwärts" gediehen sei , der zufolge ein' l und

Aba . Aach
!ingeleitete Unter'
iiffentlichung des ..
Zentrumsabgeordneter im Unteräusschuh für Hände
werbe im Za'

Ge¬
re 1917 erklärt habe, daß das '

Reich durch die
Eisen- und Stahl -Industriellen um Hunderte von Millionen ,
geschädigt worden sei. Helfferich werde als Mitwisser genannt . !

Ministerialdirektor Madler^
erwidert , die Vorgänge seien der

darüber deEine Denkschrift sei darüber
zuaegangen und außerdem sei den Interess«
Akten des Untersuchungsausschusses gestattet worden. Auf

em Parla-
den Interessenten Einsicht

§

Regiernug bekannt,
ment zuaegangen und außerdem
in die Akten des Untersuchungsau
neue im Oktober 1918 erhobene Anschuldigungen sei eine neue
Kommission gebildet worden. Was daraus geworden, ist der
Regierung nicht bekannt.

Abg . Deglerk (D .natl.Bp . ) fragt , weshalb die Mineralölve»
sorgnngsgesellschaft in Hamburg noch 396 .50 Mk . für 100 Kg.
Benzin verlangt , während amerikanisches Benzin zum Preis«
von 2 .75 Mk . für das Kilo zu haben sei . Ein Regierungs¬
kommissar erwidert , der Preis entspreche dem allgemeinen Welt.
Marktpreis . Es werde am besten sem , sich an den Reichs¬
wirtschaftsrat zu wenden.

Die deutschnntwnalen Abg . Mumm u . Gen . fragen nach der
Rückbeförderung der in Sibirien und Mittelasien weilenden
deutschen Kriegs - und Zivilgefanacnen . — Rcichskommissar Stück-
len erwidert , die aus Ostasien zu erwartenden Gefangenen
seien zum Teil schon hier, zum Teil noch unterwegs . Jeden¬
falls sei die Gegend östlich des Baikalsees bereits geräumt.
Was die Gefangenen aus Sibirien westlich des Baikalsees be¬
treffe so sei das Rote Kreuz mit der Vermittlung befaßt.

Das Haus schreitet dann zur Beratung des Antrags Allekottr
Z . s betreffend Ergänzung zum Gesetz über Steuerabzug vom
Arbeitslohn, daß bei Einkommen bis zu 15000 Mk . für
jeden Arbeitstag 5 Mk . steuerfrei gelassen werden.

Abg . Leopold sD .natl .Vp .) bittet , auch die Naturalbezüge
der Landarbeiter zu beachten.

Der Antrag wird in allen drei Lesungen angenommen.
Das Diätengesetz für die Reichstagsabgeordneten ist im H S

durch den Ausschuß insofern geändert worden , als für un-
entschuldigtes Fernbleiben * 50 Mk . statt 100 Mark abgezogen
werden sollen . H 3 wird schließlich gegen die Unabhängigen
angenommen, ebenso der ganze Entwurf.

Das Haus vertagt sich darauf auf unbestimmte Zeit.

Neues vom Tage.
Feuer im Neichstagsgcbäu- e.

Berlin , 6 . Juli - Nachmittags kurz vor 2 Uhr brach
im Reichstagsgebäude Feuer aus . Der Fahrstuhl zur
Jvurnalistentribüne war infolge Schieflausens in Brand
geraten . Die Flammen schlugen bis an das obere Stock¬
werk. Ter Fahrstuhlführer wäre verloren gewesen , hätten
nicht Journalisten aus dem oberen Stockwerk größere
Wassenueugen auf den Fabrstuhl geworfen . Der Führer
konnte schließlich befreit und per Brand gelöscht werden.

Karlsruhe , 6 . Juli . Gestern nachmittag veranstaltete
die Arbeiterschaft auf dem Marktplatz eine Kund¬
gebung gegen die Teuerung und den Wucher.
Dem Oberbürgermeister wurden 7 Forderungen über
Herabsetzung der Preise und des Lohnabzugs , Not-
stnndsarbeiten und Einsetzung der Marktkontrolle durch
die Arbeiterschaft übergeben . Eine außerordentliche Sit¬
zung des Bürgerausschusses beriet sofort diese Forde¬
rungen . Die Menge vor dem Rathaus wurde inzwischen
immer mehr erregt . Reden wurden gehalten und die
Diktatur des Proletariats verlangt . Die Arbeiter fand«
ten eine neue Abordnung ab , die mit dem inzwischen ein-
berufenen Stadtrat verhandelte . Die Forderungen wur¬
den im allgemeinen angenommen , u . a . soll der Obst¬
verkauf durch die Stadt übernommen werden . Mit
Hochrufen aus den Bolschewismus gingen schließlich die
Tausende auseinander.

Die Konferenz in Spa
SPa , 6 . Juli. Infolge des Zwischenfalls von ge¬

stern vormittag , durch den die Verschiebung der Kon¬
ferenz auf heute veranlaßt wurde , war der gestrige erste
Tag der Konferenz nicht voll ausgesüM . Graf Sforza
hatte eine Unterredung mit Lloyd George . Die Sach-
verstäickngen benutzten die Frist , um die Richtlinien der
Konferenz von Brüssel über die Verteilung der deutschen
Kriegsentschädigung zu bereinigen . Am Schluß ihrer Be¬

sprechung binnen die Sachverständigen die Prüfung
einer Note der italienischen Bevollmächtigten , die dm
italienischen Standpunkt in der Bertcilüngsfrage näher
umschreibt . Ohne auf dm Ansatz von 10 Proz . zu-
rückznkommen , stellt die Note als Bedingung auf , daß
der Italien zuzusprechende Betrag nicht geringer als
4 Milliarden Goldmark sei.

Der frühere Oberpräsident v . Batvcki schreibt im

„ roten Tag " , alles hänge davon ab, ob die deutschen
Vertreter in Spa diesmal die Nerven behalten und ob

sie, wenn unerfüllbare Forderungen gestellt werden , die

Kraft besitzen, zu erklären : Nein , das unterschreibe-: reir

« uterbrechuug der Reichstagsverhanvlunge«.
Berlin , 6 . Juli . Reichskanzler Fehrenbach hat aus

Spa den Präsidenten des Reichstags telegraphisch ge¬
beten, mit Rücksicht auf die notwendige Anwesenheit
verschiedener Minister in Spa die Sitzungen des Reichs¬
tags anszusetzen. Nur der Reichshaushaltsausschuß und
der volkswirtschaftliche Ausschuß möchten ihre Beratun¬
gen fortsetzen . Der Aeltestenrat des Reichstags beschloß,
noch heute die Beratungen abzubrechen. Es soll nur noch

-der Antrag auf Revision des Lohnabzuggesetzes und das
Tiätengesch verhandelt werden . Dann wird der Reichs¬
tag bis zum 28 . Juli vertagt werden . Man hofft, daß
bis dahin der Reichshaushaltausschuß den großen Not¬
etat durchberaten hat und der Reichstag vom 28 . —31 . Juli
die notwendigen Beschlüsse fassen kann . Natürlich sind
aber Ueberraschungen im Hinblick auf Spa nicht ausge¬
schlossen . (Schw . M .)
Der Reichskanzler über die deutsche Mitarbeit

in Spa.
Spa , 6 . Juni - Reichskanzler Fehrenbach empfing

heute vormittag die hier anwesenden deutschen Ver¬
treter der Presse und etwa 60 ausländische Journalisten.
Er erklärte ihnen u . a . : Wir sehen die Konferenz von
Spa unter einem internationalen Gesichtspunkt- Wir
find bereit, ehrlich, am Wiederaufbau der Welt zu
arbeiten , und , soweit es im Bereich der Möglichkeit liegt,
dm Vertrag von Versailles zu erfüllen Die Möglichbeit.
dazu hängt von unserer Leistungsfähigkeit ab , die Lei¬
stungsfähigkeit wieder von der Ruhe im JrMern . Unser
Augenmerk muß darauf gerichtet sein, Lebensmittel
zu beschaffen , um unser Volk zu ernähren , und Roh¬
stoffe, um uusere Industrie zu beschäftigen. Dann wird
es möglich sein, zu dm ungeheuren Steuern auch noch
die Wiedergutmachungslasten in gewissem Umfang auf
»0» zu nehmen . Wir begrüßen mit Genugtuung , daß
uns i» Spa Gelegenheit gegeben ist, in mKndlichm Ver¬
handlungen die wirtschaftliche Lage Deutschlands zu be¬
sprechen . Dir werde« Me » off« und freimütig aufzu-
klären suchen.

Der Berichterstatter des Pariser „ Matin " in Spa
telegraphiert : Gestern hatte Hugo Stinnes, der von
Köln gekommen war , eine lange Unterredung mit Mtl-
lerand. Stinnes setzte Millerand seine Pläne über
die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete auseinan¬
der . Millerand machte einige Einwendungen , erklärte
sich aber lebhaft interessiert durch das von Stinnes ent¬
wickelte System der internationalen Mitwirkung.

Tie Pariser Blätter freuen sich über den Sieg, den
die Verbündeten gestern durch die Voranstellung der
militärischen Fragen in den Beratungen der Konferenz
über die Deutschen errungen haben . Die Deutschen hal¬
ten sich der Beratung entziehen und die Einigkeit der
Verbündeten auf die Probe stellen wollen.

Der Masttz -Donaukanal.
Berlin , 6 . Juli . Die Ausschüsse des Reichs: .us

haben die Forderung von 10 Millionen Mark als erste
Rate für den Ausbau des bayerischen Großschiffahrts-
wegs Aschafsenburg—Bamberg und Kelheim—Passau ein¬
stimmig angenommen . Die Forderung wurde namentlich
« m den Vertretern von Preußen , Hamburg und Bremen
unterstützt.

Die Abstimmung in Ostpreußen.
Königsberg , 6. Juli . Zu der am 11 . Juli stattfin¬

denden Volksabstimmung treffen die auswärtigen Prv-
piiMngehörigen au :- dem Reich in großer Zahl ein.
Am 1 . Juli wurden vom Schutzbund 160000 Personen
in die Abstimmungsgebiete von Oft- und Weftpreußeu
mit der Eisenbahn und zu Wasser befördert . Tie Städte
und Dörfer sind festlich geschmückt, die Stimmung ist
allgemein von Patriotismus getragen . Um so grösster
P die Erbitterung gegen die Polen , die fünf Zügen mit
Abstimmungsberechtigten die Durchfahrt durch den Dan-
ziaer Korridor verweigert haben . Auf einen Zug wuxde
geschossen, wobei fünf Insassen verwundet wurden . Pol¬
nische Banden suchen die Versammlungen der Deutschen
durch Gewalt zu sprengen.

Streik i« Ostpreußen.
Königsberg , 6 . Juli - Der ostpreußische Arb :st,geoer-

verband hat den Schiedsspruch des Schlichtungsausschus¬
ses , her eine Teuerungszulage von 40 bis 70 Pfg . für
die Stunde aus den Lohntaris Vorsicht , abgelchnt . Die
Vertrauensmänner der betreffenden Gewerkschaften habe,:
daraus den Streik beschlossen . .



Die Aalandsfrage . ^
Stockholm, 6 . Juli . Di« Antwortnote der finnischen

Regierung in der Aalandsfrage wurde durch den sin*
« ischen Gesandten dem schwedischen Außenminister über¬
reicht. Die Presse nimmt an , daß die schwedische Re¬
gierung zunächst die Verhandlungen des Völkerbund¬
abwarten werde.

Krieg im Osten.
London , 6 . Juli . Die „Times »

" meldet, daß ist-
Griechen nach einem scharfen Gefecht Edremed besetzt
haben . Bei Baku Kesser seien 1200 Türken gefangen
genommen worden . 12000 Griechen sind durch die Dar¬
danellen zum Marmarameer geführt worden.

Wie gemeldet wird , hat die polnische Regierung auf
der Besprechung in Brüssel die Verbündeten um Hilfe
gegen die Bolschewisten gebeten:

Japan wird seine Truppen aus dem Baikalgebiet zu«
rückziehen , die zum Schutz der tschecho -slowakischen Trupe
Pen dorthin gesandt worden sein sollen. Dagegen werden
die Garnisonen in NikolajewÄ und anderen Küstenstädten
belassen, bis eine rassisch^ Regierung für Ostsibirien ge¬
schaffen sei.

Die „ irische Republik ."

Amsterdam , 5. Juli . Wie „ Mlgemen Handelsblad"
aus London meldet, hat am Freitag das irisch-republi¬
kanische Parlament eine Sitzung abgehalten , an der et¬
wa 60 Mitglieder teilnahmen . Das Parlament erüeß
ein Dekret, durch das zur Einrichtung republikanischer
Gerichtshöfe die Ermächtigung erteilt wird . — Eine irisch-
nationale Anleihe in Höhe von 250000 Pfund lst
mit 50000 Pfund überzeichnet worden.

Erleichterung des Steuerabzugs.
Berlin , 6. Juli . Der Steuerausschuß des Reichs¬

tags hielt heute wieder eine Sitzung ab . Die schemati¬
sch« Anordnung des Steuerabzugs von 10 Prozent soll
dadurch gemildert werden, daß beim Steuerabzug vom
Lohn für Lohnarbeiter , Angestellte usw . ein Betrag von
5 Mark täglich zunächst außer Berechnung bleibt . Wei¬
ter soll der Familienstand der Arbeitnehmer be¬
rücksichtigt werden, sodaß für jedes Kind 1,50 Mk . täg¬
lich ebenfalls außer Berechnung bleibt und lediglich der
Restbetrag des täglichen Einkommens für den lOprozen-
tigen Steuerabzug in Betracht kommt. .Für Wochen¬
lohnempfänger bleiben 30 Mk . wöchentlich außer Be¬
rechnung , für jedes Kind 10 Mk . , vom Monatslohn
werden 125 Mk . , für jedes Kind 40 Mk . außer Be¬
rechnung gestellt beim lOprozentigen Steuerabzug . Üebev-
Jeigt der Arbeitslohn o>der Gehalt aber 15 (DO Mk ., so
ist ein erhöhter Abzug vorzuuehmen : von 30000 Mk.
Einkommen 15 v . H . , von 30—50000 Mk . 20 v . H.
Die Abzüge steigen bei höheren Einkommen bis zu 50
vom Hundert . -

Freiburg , 6 . Juli . Reichskanzler Konstantin Feh-
renbach wurde zum Ehrenbürger der Stadt Frei-
bura ernannt.

Trier , 6 . Juli - Die „Trier . Landeszeitung " ist auf
die Tauer von drei Tagen verboten worden, weil sie
eine Mitteilung gebracht hat , nach der Frankreich im
Begriff stehe, seine Truppen zu verstärken.

Paris , 6 . Juli . Der König von Spanien ist gestern
abend mit seiner Gemahlin von Madrid nach Paris ab¬
gefahren.

Paris , 6 . Juli . Wie „ Eclair " mitteilt , werden 48
französische Regimenter aufgelöst, darunter 23 Regimen¬
ter schwarze Kolonialtruptzen.

Paris , 6 . Juli . Die Franzosen verloren in einem
Gefecht bei Matmata (Marokko) 10 Mann , 25 wurden
verwundet.

M Lerelrurdt. M

Was du als wahr erkannt.
Verkünd' es sonder Zagen,
Nur trachte Wahrheit stets
Mit mildem Wort zu sagen.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(16 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

To nahm die Braunäugige ihren Strautz entgegen.
Sie tauchte ein plötzlich erglühendes Gesichtchen hinein,
spähte über die Rosenkelche fort , suchend durch die Halle.
Er hätte viel drum gegeben, jetzt herantreten , ihre liebe
Hand erfassen zu dürfen, und hielt es dennoch für ge¬
ratener zu bleiben, wo er war . Und hatte recht damit
getan . Denn auch die Doktorin blickte rund , sie aber mit
scharfen , mißtrauischen Augen . Sie wandte sich an seine»
Abgesandten , aber der hörte nichts , laut seiner Instruktion»
rnacyte sich eilends mit langen Schritten davon , und die
gute Mutter mußte sich damit begnügen , den Strauß noch¬
mals argwöhnisch zu beäugen.

Jetzt schüttelte Annelise den Kops. „Ich weiß nichts»
^ eine Karte dabei," sollte das wohl heißen. Aber sie be¬
hielt die Rosen in der Hand . Ihre Aufmerksamkeit teil.s
sich zwischen ihnen und Mutter und Bruder . Ihre nach¬
denklichen Augen ruhten immer wieder auf den duftenden
rLlumen mit ihrer herrlichen Farbenskala von zartem Rosa
und tiefem Purpur . Verstand sie die Sprache der roten
Rosen ? Ahn . e sie. wer die stummen und doch so beredten
Voten gesandt / La schrillte der Lokomotioenpfifs durch
nie Halle. Das schlanke Mädchen zuckte schmerzhaft zu-
, ammen . . ^ .. .

Ein letztes heftiges Umschlingen , «m Handevrucken und
Linken , ein Zurückschauen mit nassen Augen.

„Ihr lieben goldigen Augen sollt nicht weinen . Eines
Tages sollt ihr lachen voller Glück und Stolz über einen.

Ein kirchliches Wort zur gegenwärtigen Lage.
sp . Die ev. Bezirkskirchenversannnlung , die am 28.

Juni in Kirchheim u . T . tagte , hat einen Aufruf er¬
lassen, der überall gehört zu werden verdient . Es heißt
darin , nachdem auf die großen Gefahren unserer gegen¬
wärtigen Lage, auf Teuerung und Geschäftsstockung, aber
auch auf die guten Ernteaussichten hingewiesen ist : „Wie
zwingen Ww die Berge , die bis dahin noch im Wege
stehen ? Wer wollte nicht gerne das Seine dazu beitragen,
daß wirs zwingen ? So bitten wir Euch Männer des
Pfluges : Stellt an Lebensmitteln zur Verfügung , was
Ihr noch irgend entbehren könnet ! Es gilt Menschen-
tzesnndheit und Menschenleben zu retten . Und die zweite
Bitte : Denket bei Ansetzung der Preise daran , daß die
Käufer gegenwärtig oft Leute sind , deren Einkommen
von Woche zu Woche sinkt. Kinderreiche Familien , die
Me Kartoffel kaufen müssen, wie schwer tun sie schon
bei guten Einkünften , wie schwer erst , wenn die Ein¬
nahmequellen wie jetzt immer spärlicher fließen ! Helft
mit mäßigen Preisen den sorgenbeladenen Müttern ihre
Lasten erleichtern und beurteilt den Städter nicht nach
einzelnen Beispielen des Leichtsinns und der Verschwen¬
dung , die ihr da und dort sehet ! Euch andere Stände
aber bitten wir : Messet den Bauernstand nicht nach dem,
was der eine oder andere in Habgier sündigt . Habt Augen
dafür , wieviel ehrliche, treue Arbeit dort geleistet , wieviök
Sparsamkeit dort geübt wird , mit wieviel Schwierig¬
keiten der Bauernstand zu ringen hat ! Wir bitten um
unseres Volkes willen : Weg mit dem Mißtrauen und
der Bitterkeit gegeneinander , weg mit dem Unfrieden ! -
Laßt uns einander vertrauen , entgegenkommend dienen
und ^ lfen !"

Ao« Stadt vvd Land.
W»e„ ,e», . 7. Juli 1,8)

js Slöru«-«« lm versorgungrwtsen. Bekanntlich
find wegen Lohvstreitigkeite « e! c ., die sämtliche» im Ver -
sorgnngswesen tätigen Vertragtangkkellten in den Ansstand
getreten. Die Folgen davon tnffcn in erster Linie die
Kriegsbeschädigten »nd Kriegshinterbliebenen , da deren Ver-
sorgnrrgsavsprüche, die ohnedies schon z« viele» Tausenden
der Erledigung harren, nun noch länger «» bearbeitet bleiben
müsse».

— Die religiöse Erziehung . Da die Leitung der
lMen Reichsschnlkonferenz in Berlin die Verhandlung
über die religiöse Erziehung und die Konfessionsschule
uW zngelassen hat , haben die drei Vertreter der evange¬
lischen Kirchen ans der Konferenz , Burghart , v . Schöll
und Veit in der letzten Sitzung eine gemeinsame Ver¬
wahrung dagegen überreicht und die Erwartung ausge-
tzirochen , daß die Regelung dieser Frage , die für den
weitaus größten Teil des . Volks von größter Wichtig¬
keit ist, in Bälde herbeigesührt werde und daß die be¬
rechtigten Wünsche der christlichen Bevölkerung berück¬
sichtigt werden . Ein Vertreter der Freikirchen schloß >

sich der Erklärung an . Staatssekretär Schulz erteilte >
die Antwort , es sei in der großen Versammlung un -- !
möglich gewesen , die Frage zu behandeln , da der GeLen- s
satz der Weltanschauungen zu den heftigsten Kämpfen ?
aesührt hätte . Er gebe aber Zn, daß diese Fragen be-
spttderes Interesse finden , denn auch die Reichsregierung ?
werde ihretwegen täglich bestürmt . Im Reichsministe- !
rium des Innern werde an der geforderten Regelung
eifrig gearbeitet , es sei aber nicht in Aussicht genommen,
noch einmal eine kleine Sonderkonferenz emzuberufen,
dagegen werden die Beteiligten noch Gelegenheit bekom¬
men, sich zu äußern.

— Berkehrssperre . Tie Gencraldirektion der
StaatseisenSahnen teilt : .nt : Wegen „Betriebsschwierig¬
keiten " ist der gesamte Personen -, Gepäck - und Güter¬
verkehr nach Ungarn über Oesterreich gesperrt . (Be.
kanntlich hat die internationale Gewerkschaftsleitung über
Ungarn den Verkehrsboykott verhängt . )

Teururrgszukagen an Hinterbliebene . Vom
1 . August d . I . ab werden die Hinterbliebenen deutscher
Militärpersonen der Unterklassen, die nach dem 31 . IM
1914 im Heere gestanden haben und entweder gefallen
oder an xiner nach dieser Zeit erlittenen Krankheit ent¬
schädigungsberechtigt geworden sind, Teurungszulagen er¬
halten , die Abschlagszahlungen auf die nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz ihnen zustehenden Bezüge darstellen und
bei der Neufestsetzung dieser Bezüge in Anrechnung ge¬
bracht werden . Tie Zulagen sind nach den bestehende»
Klassen abzi-stusen und betragen 20 70 Prozent der
bisher bezahlten Beträge.

— Freier Weinverkehr . Das Reichsministerium
für >Ernährung und Landwirtschaft hat sämtliche aus¬
ländische Weine , die bis zum 5 . Juli 1920 über die
Reichsgrenze hereingekommen sind , für den Verkehr im
ganzen Reichsgebiet freigegeben . — Nach dem Friedens-
Vertrag hat Deutschland für das .Jahr 1920 bis . Zu
250000 Hektoliter elsässischen Weins zollfrei einzulckfsen,
der beim badischen Zollamt in Kehl anzümelden ist Änd
von diesem die Einfuhrbescheinigung erhält.

— Weitere Preisermäßigungen . Der Beredt
deutscher Eisengießereien beschloß , die Verkaufspreise für
rohen Maschinenbau - und Handelsguh um ^ 0 Prozent
ab 1 . Juli zu ermäßigen . — Der Kupferblechverband
in Kassel hat seine Preise um 200 Mk . auf 2M5 Mk.
pro 100 Kg . ermäßigt . — Der Preis für Elektrokytkupfer
wurde aus 1590 Mk . (zuletzt 1605 Mk . ) herabgesetzt.
— Der Zinkhüttenverband beschloß , in Zukunft einheit¬
liche Preise für In - und Auslandsverkäufe festzusetzen,
die sich nach dem Weltmarktpreis richten . — Der Ver¬
band deutscher Hangschloßfabrikanten hat mit sofortiger
Wirkung die Aufschläge auf seine Inlandspreise auf
1000 bis 1120 Prozent je nach Qualität ermäßigt . Die
Ausfuhrpreise haben dagegen eine Erhöhung erfahren . —
Tie Verkaufsstelle Deutscher Holzschraubenfabrikanten in
Köln hat die Preise für eiserne Holzschrauben um etwa
7 Prozent herabgesetzt.

— Die Brennstoffpreise bleiben vorerst «« -
verändert . Der Reichskohlenverband beschloß, denbis-
Hermen Zustand um einen Monat Ln verlängern ; die
Preise bleiben unverändert . Die Unternehmer tragen
den im Vormonat den Arbeitern bewilligten Zuschlag
von 2 .50 Mk . , das Reich 4 .50 Mk . Ende Mi soll
dann auf Grund der wirtschaftlichen Lage von neuem
beraten werden.

— MMiardenaufträge für die deutsche Indu¬
strie. Die Entente hat der deutschen Reichsreaierung
umfangreiche Listen mit Erzeugnissen aller Art für den
Wiederaufbau Nordfrankreichs und Belgiens überreicht.
Es soll sich um Lieferungen im Wert von mehreren
Milliarden Mark handeln . Es wird nun geplant , diese
Lieferungen zur Behebung der Absatzstockung zu be¬
nutzen. An erster Stelle kommen landwirtschaftliche Ma¬
schinen aller Art in Betracht , weiterhin aber auch Möbel
usw.

— Die Vorschüsse für Pensionäre der Heeresver¬
waltung sowie der Hinterbliebenen , die bis zur gesetzlichen
Regelung mit 50 Prozent der bisherigen Bezüge vom
1 . April 1920 zu berechnen sind , werden bereits ausbe¬
zahlt , doch wird bei der großen Zahl der Altpensionäre
noch! einige Zeit vergehen, bis sämtliche Ansprüche er¬
ledigt sind.

der euch
^das traute Helm derelken wM aus eigener Kras^

denn niemand wird ihm dabei helfen als ehrliche Liebe
und eiserne Not . Vereint wirken sie wohl Segen , denkst
du nicht ? Aber ach , so bald kann das nicht sein . Wird '»,
dir nicht zu lange währen , liebe, liebe Annelise? Li»
dahü» lebe wohl — lebe wohll".

Lieber Bruder I
^ - '

Nie zuvor im Leben habe ich Dir einen Brief ge¬
schrieben . Häufig genug warst Lu monatelang auf Deinen
großen Reisen von Haus fort , aber ein Briefwechsel zwischen
uns wäre seltsam gewesen . Wir hatten niemals das Be¬
dürfnis gegenseitiger Mitteilung : äußerlich wie innerlich
lebten wir zwei völlig verschiedene Leben. Jetzt ist das
anders . Der äußere Umsturz führte uns einander geistig
näher . Wir stehen allein, sind die Letzten unseres Namens
und finden ein geschwisterliches Zusammenhalten nicht mehr
seltsam , sondern selbstverständlich.

Ja , auch Du nicht, lieber Vollrad , denn Du schriebst
mir einen langen ausführlichen Brief voll brüderlicher
Offenheit. Die hat mich so sehr gefreut . Nun könne » Dich
meine Gedanken überallhin begleiten, das ist so gut , als
führe eine Brücke über die große Entfernung und hebe
die Trennung auf.

So folge ich Dir alltäglich in die Kontorstunden und
staune über die Energie, mit der Du Dich in den ungeheuren
Wechsel Deiner Lebensgewohnheiten frohgemut schicktest.
Dann wieder will mich dies ungeahnt schnelle Anpuffen in
kleine enge Verhältnisse beunruhigen . Es erscheint mir.
sozusagen, wie eine neue Haut , die sich nicht naturgemäß
im allmählichen Wandlungsprvzes , entwickelte , sondern in
überstürztem Wachstum. Sie paßt nicht recht, sie gibt
nicht die Empfindung dauernden Wohlseins. Verzeih diese
Schwarzjeherei , Vollrad . Aber Du bist mir noch fremd in
dieser neuen Gestalt. Ich hatte die Wandlung wirklich nicht
so rasch erwartet und denke, eine andere starke Triebkraft
muß Dir geholfen haben, diesen Berg von Schwierigkeiten
zu überwinden , - - eine liebe warme Hand milderte die
Strenge des eisernen Muß . Oder vielmehr all die kleinen
Hände , die Dich da in der kinderreichen Familie um¬
schmeicheln , umspielen, denn es ist Dir wohl geworden ur
dieser Familie , wie Du sagst . . . . . . . . - . ^

So begreift sich' s schon. Kinderhand hat JauverrrcqLI
Ich spür's sa an mir . Nicht länger leer und einsam sind
meine Tage , seit kleine Füße den Weg zu mir finden und
Tante Barbaras bescheidene Räume mit so fröhlicher Eile
betreten , als sei da ganz was Gutes und Vergnügliches
zu sehen , so daß die sich selber mit hellgewordenen Auge»
darin umschaut und merkt, daß sie ein Heim hat, für das
sie dem guten Gott von Herzen dankbar sein mutz. Wir
könnte ich mich da arm nennen ? Mir scheint, so reich
war ich nie zuvor.

Vielleicht ging Dir 's ähnlich, Vollrad . Vielleicht sahst
, auch Du das selige Kinderglück an dem Geringsten, hörtest
< ein fröhliches Lachen in dunkle Stunden dringen und
l merktest , welch wunderbare Erzieher gerade die Kinder sind.

Es müssen prächtige Menschen sein, bei denen Du
Wohnung genommen , sonst hättest Du sie mir nicht so

! genau geschildert . Nun kenne auch ich sie . die ganze nette
Familie.

i Wie gefällt mir diese Frau Doktor Overlach, die es
! fertig bringt , mit einer geringen Lehrerwitwenpension und

einigem Gelegenheitsermerb vier Kinder aufzuziehen unter
jenen besonderen B : ingungen , die nun einmal die Norm
der gebildeten Klasse sind , deren Haben oft genug mit dem
Soll im größten Mißverhältnis steht.

Mit meinen wach gewordenen Sinnen sehe und höre
ich immer wieder, daß gerade der Mittelstand , der das
Herz des Volkskörpers ist, bei der größten unermüdlichllen
Arbeitsleistung den härtesten Lebenskampf auszufechtenhad

Für diese tapfere Witwe ist er's gewiß. Dennoch zieh?
sie fröhliche Kinder auf , die sich je nach ihrer Eigenart
prächtig entwickeln.

Da ist Fritz, der Sekundaner , ein ernst veranlagter
Mensch , fleißig und strebsam, denn er gibt Privatstunden,

! um das mütterliche Budget zu erhöhen . Seinen Herzens-
! wünsch, Theologie zu studieren, wird er leider den Ver¬

hältnissen opfern und sich wohl mit dem Volksschulei^ er
begnügen müssen . Das steht noch ein paar Jahre hinaus.
Inzwischen hofft er. wie alle Jugend , daß ihm vielleicht

! em Glücksstern unvermutet vor die Füße fallen werde.
Weshalb nicht ? Der kann den braven Jungen so gut
treffen, wie jeden andern.

Fortsetzung folg,.



is Nagold, 6. Juli. (Vermißt . ) Die 56 Jahre alte
Ehefrau des Schreiuermeisters Wurster wird seit etuigerr
Tag« vermißt.

* Eal» , 6. Juli . Am letzten Sonntag hielt der land-
wrrtsch. BezirkSveretn eine Gesamtausschußfitzuug
ab, die vom BerelnSvorstand Dingler geleitet wurde.
I » seiner Begrüßungsansprache betonte er den günstige«
Ausfall der Wahle» für die Landwirtschaft , der aber für
die Führer allerhand Anfechtungen bringe und forderte da.
her auf- geschloffen und einig zu den Führern zu halten.
— Als Punkt 1 stand auf der TageSordnuug » Kündigung der
Stelle als OberkSufer für Schlachtviehaufbringung ' , die
einmütig infolge der längst zusammengebrochenen Schlackt,
vikhaufbringung beschlossen wurde . Ferner wurde beschlossen,
die Mitglieder der laudwirtsch . Ortsvereine zur Bestellung
von Ferkel» beim württ. Viehverwertuvgsverband aufz«.
fordern. In den GemeindenAtchhalden , Berg/
- rte und Neuweiler fanden kürzlich Gründungen
von landw . Ortsvereinen statt, so daß nun in allen ländl.
Gemeinden landw . Ottsvereine find. Der Vorsitzende for.
-ert zum Beitritt der technische» Nothilfe auf . Die An¬
klebungen wegen Nachzahlungen für den abgelieferten Pflicht¬
haber blieben bisher erfolglos. Zwei Anträge über den
Ankauf sämtlicher landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf ge«
soffenschaftlicher Grundlage an Verbrauchervereinigungen
mter Ausschaltung des Zwischenhandels und die Aufhebung
der Zwangswirtschaft über Schlachtvieh fanden einmütige
Zustimmung . Der letzte Punkt der Tagesordnung betr.
Herabsetzung der Mtlchpreise nahm mehrere Stunden in An¬
spruch. Hiezu waren auch der Oberamtsvorstaud, der Stadt.
Vorstand von Calw u. Verw. Proß von der städt . Mtlchzeutrale,
sowie GR. May als Arbeitervertreter erschienen . Letzterer ver¬
langte dre Herabsetzung des Mtlchpreises auf 1 für 1 Ltr .,
dagegen wurde von der Erzeugersette für die Festhaltung
der von der Regierung festgesetzte« Preise eiugetrete« unter
Verzicht auf den Brmgerloh« von 5 A Ein Antrag auf
Hirabsetzuvg des Mtlchpreises auf 1 .10 fand nicht ge«
nügende Unterstützung, da einige Obmänner ohne vorherige
Vernehmung mit den Ortsvereinsmitgliedernhiefür nicht stim«
«en zu können glaubten . Empfohlen wurde noch der Ab-
schliß von Milchlieserungsverträgeu mir Bedarfsgemeinden.

Stuttgart , 6 . Juli . (Kein Volksfest . ) Me
in den letzten sechs Jakren wird auch Heuer von der
Abhaltung des Volksfests in Cannstatt Abstand genom¬
men werden.

Heilbronn, 6 . Juni . (Preisabbau . ) In den letz-
ten Tagen fanden hier Besprechungen der Handelskreise
über den Preisabbau statt . Der Detailistenverein und
der Verband der Schuhwarenhändler hier haben die Bev
kaufspreise ermäßigt . Tie Mitglieder des Einkaufsver¬
eins der Kolonialwaren - und der Spezereihändler , des
Rabattsparvereins und der großen Firmen Lichti, Horch
and Siegler haben eine Reihe wichtiger Lehens- und
Bedarfsartikel unter den zu stehenden amtlichen Höchst¬
preis herabgesetzt . So wird jetzt Salz zu 40 Psg . (be¬
hördlich festgesetzter Preis 45 Pfg .) , Zucker zu 2 Mk.
iS . 10 ) , Mehl 1 . 30 (1 .40h - Cichorie 4 Mk . (4 . 30 ) , Essig
1 .30 ( 1 .50) , Gerstenkaffee zu 4 Mk . (4 . 30t je Pfund bzw.
Liter abgegeben.

KochendorfOA . Neckarsulm, 6 . Juli - (Eine Kraft»
probe . ) Ein Neckarsulmer Küfermeister stritt mit äl¬
teren anwesenden Meistern über allerlei Fachkenntnisse.
Nach einem kurzen Wortwechsel bewiesen einige junge
Küfermeister dem Streitenden , daß man einen Kopf¬
reif mit einigen tüchtigen Schlägen derart antreiben kann,
daß das ganze Faß in die Luft fliegt . Das Holz des
geborstenen Fasses wurde nicht zurückverlangt.

Ellwangen , 6 . Juli - (Teure Schafweiden .)
In den letzten Tagen wurden die Schafweiden in Büh-
lertann (für 350 Stück) um 35 700 Mk ., in Nöttingen
(für 400 Stück) um 42 700 Mk . , in Beuren um 43 000
Mk ., in Röhlingen um 42 (XjO Mk . , in Bopfingen
um 43000 Mk . ersteigert.

Friedrichshafeir , 6 . Juli - (Raub .) Am Sams¬
tag abend wurde ein hiesiger Bürger in der Nähe
des Seewalds von zwei Nnbeluimten überfallen . Ts
wurden im eine Brieftasche mit 8000 Mk . Papiergeld,
1000 Franken und 2000 Kronenscheine, außerdem eine
goldene Uhr und Kette geraubt . Von den Tätern hat
man noch keine Spur.

Stnttgarr , v . Juli . (Müllerbund . ) In der
Hauptversammlung des Württ .-Hohenz . Müllerbunds , die
am Sonntag im Stadtgarten stattsand , sprach der Vor¬
sitzende I . B l a n k-Kanzach über die Lage des Müller¬
gewerbes. Er stellte eine zunehmende Steigerung der
Betriebskosten fest. Mit der Zwangswirtschaft mit ihrer
ünmenge von Beamten müsse endlich aufgeräumt werden.
Beim Getreide müsse aber mit Vorsicht vorgegangen wer¬
den . Wenn für die Landwirte die Lieferungspslicht ein-
gesührt werde, sei der Mahlschcinzwang überflüssig . Das
staatliche Getreidemonopol sei durchaus zu verwerfen.
Tie Aufhebung der Zwangswirtschaft werde für die Han-
velsmühlen neue Schwierigkeiten bringen . Ter Geschäfts¬
führer Mg . Hill er erstattete den Geschäftsbericht. Ter
Berbandsbeitrag wurde auf 15 bis 30 Mark je nach der
Zahl der beschäftigten Arbeiter , der Mahllohn für Was¬
sermühlen auf 6 Mk . für den Zentner festgesetzt.

Stuttgart, 6 . Juni . (Körner jun . gegen Her¬
mann . ) Ter Redner des Bundes der Landwirte , Theo¬
dor Körner jung , der kürzlich vom Minister des Jn-
iiern Heymaun in .Schutzhaft gefetzt wurde , weil er zum
Äbwehrstreik der Landwirtschaft aufforderte , hat nun ge-
gtti Heymann Strafanzeige wegen Freiheitsberaubung
« stattet.

Povpemveiler , OA . Ludwigsburg, 6 . Juli . (Ge¬
bäude ein stürz . ) Während eines über unserenOrt
Moqcnen starken Gewitters mit heftigem Sturm stürzte
°it Schmer des Bauern Gottlieb Zeiher in sich zusammen
'"jd riß noch einen Teil der Nebenscheuer vom Löwen-

Wolf mit . Menschen kamen nicht zu Schaden.

Tübingen , 6 . Juli . (Ehrendoktoren der ka¬
tholisch - theologischen Fakultät -) Die katho¬
lisch -theologische Fakultät hat Weihbischof Generalvikar
Tr . phil . Sproll und Regierungsdirektor Vogt am
Kath . Kirchenrat in Stuttgart zu Ehrendoktoren der Theo¬
logie promoviert.

Stuttgart , 6 . Juli - lB rennender Möbelwa¬
gen .) In der Retraitestraße geriet ein Möbelwagen
dadurch in Brand , daß ein Schmied ein glühendes Stück
Eisen durchschlug . Die Polsterung fing Feuer und der
Möbelwagen brannte aus . Der Schaden beträgt 14000
Mark.

Sulz , 6 . Juli . (Besitzwechsel . ) Das Ueberland-
werk Aistaig hat den Gasthof zur Forelle um 120000
Mk . erworben und will daraus ein Verwaltungs - und
Wohngebäude machen.

Ftuorn OA. Oberndorf, 6. Juli . (Wiedergefun-
d e u .) Vor ungefähr 3 Wochen wurde aus den Stal¬
lungen der hiesigen Filiale des Reutlinger Bruderhauses
ein 14 Zentner schwerer Ochse gestohlen . Am Diens¬
tag fand sich der gestohlene Ochse gbgemagert und ver¬
wahrlost wieder ein . Er war an den Stangen der Vieh¬
weide angebunden . Tie Diebe haben jedenfalls keine
Gelegenheit gesunden, das gestohlene Tier gefahrlos zu
verwerten.

Schraniberg , 6 . Juli - (Zündender Blitz .) Am
'

letzten Samstag nachmittag schlug der Blitz in das
Anwesen des Gütlers und Schreiners Hilser auf dem
Vurben , Gde . Tennenbronn . Das ganze Anwesen brannte
voltständig nieder . Das neu Angebrachte Heu ist
verbrannt.

Nusplingen , OA . Spaichingen, 6 . Juli . (Brand .)
In Bärental ist nachts die Mühle samt Oekonomie-
anwesen vollständig abgebrannt . Es wird Brandstiftung
cermutet.

Saatcnfiand in Württemberg . Nach den Berichten des Sta¬
tistischen Lanhesamts zeigen die Feldsrüchte , vor allem die
Getreidearten im Landesdurchschnitt einen guten bis mittleren
Stand . Am wenigsten günstig scheinen Hafer und Sommer¬
roggen zu stehen. Auch die Kartoffeln stehen gut bis mittel.
Das Getreide geht rasch seiner Reife entgegen, in den milderen
Landesgegcnden hat die Ernte von Wintergerste bereits begon-
neu Das Wintergetreide verspricht einen gut mittleren Erfrag,
während die Hauptsommersrüchte Gerste und Haber mancherorts
wegen Verunkrautung der Felder und Auftretens von Schäd¬
lingen zu wünschen übrig lassen . Infolge der heftigen Schlag-
regen der ersten Iulitaqr dürfte sich bei Getreide die Lagerung
starker geltend machen. Die Kartoffeln haben sich von dem
Iunisrost noch nicht überall erholt . Doch weisen sie einen be¬
friedigenden Stand aus . Das Heu konnte in reicher Menge
und vorzüglicher Beschaffenheit eingebracht werden , der zweite
Futtcrschnitt hat gut angesetzt. Die Obstaussichten sind wegen
des Abfallens von Früchten und des Auftretens von Unze-
zicscr merklich zurückgegangen . In verschiedenen Gegenden ist
mit einem geringen Ertrag und im Landesdurchschnitt in Aepfeln
mit einer nur mittleren , in Birnen kaum mittleren Ernte zu
zu rechnen . Den Weinbergen haben vielerorts Gewitterregen
und Nebel während der Blüte geschadet und Blattkrankheit,
auch Hcuwurm und Oidium machen sich mehr oder weniger
bemerkbar , sodatz die Aussichten auf ein gutes Weinjahr sich

.vermindert haben.

Mehr als ein Mertel der Erd« . Der große Beutezug, den
England unternommen, ^ ist allem Anschein nach zu einem vor¬
läufigen Ende gekommen und Albion zählt seinen Gewinn
zusammen . Der Zuwachs an Land allein ist nach den kürzlich
veröffentlichten genauen Ziffern ganz erheblich : 1607 200 Qua¬
dratmeilen mit über 27 Millionen Einwohnern . Bei Kriegs-
beginn umfaßte das englische Weltreich bereits 13 Millionen
Quadratmcilen . Zählt man die neugewonnenen Gebiete hinzu,
so ergibt sich , daß das englische Reich ,etzt mehr als ein Vier-
tel der gesamten Landfläche der Erde und erheblich mehr als
ein Viertel all ihrer Einwohner umfaßt.

Der Sprtzcnbaum . Es gibt einen Bau-n , der duftige Schleier,
Krausen , Häubchen, Spitzen und andere derartige anmutige
Sachen liefert . Bon ihm berichtet Dr. Bergner in „Ueber Land
und Meer"

. Er ist ein Verwandter unseres Seidelbastes, an
dessen rosa Blüten wir uns schon im Vorfrühling erfreuen;
seine Blätter ähneln denen unseres Flieders , und sein ganzes
anspruchsloses Aeutzere verrät nichts von dem Schatz, den sein
Inneres birgt . Nur wenn er blüht , zeigt dieser „Spitzenbaum"
durch die Pracht seiner ungezählten matglocksähnlichen Blüten,
daß er ein Kind der Tropen ist . Nephall im fernen Indien ist
seine Heimat; doch bietet auch die Insel Jamaika die für den
rätselhaften Baum nötigen Lebcnsbedingungen . Die bis 10 Me¬
ter hohe Pflanze gedeiht nämlich nur auf sonnendurchglühtem,

. steinigem Boden und damit steht wohl auch die eigenartige Aus-
vildung der Rinde im Zusammenhang . Das feine Netzwerk
des Bastes dieses Baums läßt sich nämlich durch Ausweichen im
Wasser leicht in dünne den Jahresringen entsprechende Schich¬
ten spalten . Ein wenige Zentimeter starker Zweig liefert be-
reits eine erstaunliche Fülle des duftigen Gewebes , das so zart
ist wie eine Kante feinster Spitzen . Zudem ist dieses Natur-
drodukt das manch mühevollem Kunsterzeugnis Wohl eben-
biirtia ist . noch außerordentlich haltbar . Seit Jahrhunderten
wird daher der Bast des „Spitzenbaums " in jenen fernen
Landen zur Herstellung von Kleidungsstücken , von Putz - und
Spitz ' NZarnituren verwendet . Ebenso wird das kostbare Nephall-
papier aus seiner Rinde hergestellt . .Wie fest die zarten Fa-
lern des seinen Maschcnwerks der Borke sind , acht aus der
Tatsache hervor, daß man auch Seile daraus anfertigt . Den»
Briten aber blieb es Vorbehalten, das herrliche Naturgeschenk
dieser Pflanze zur Herstellung von — Sklaoenpeitschen zu
mißbrauchen.

Prcrst . cibeni . Die Brüber Philipps in Wiesbaden hat-
ten in den Jahren 1916 und 1916 für den Pionierpark in
Mainz Holzlieferungen erhalten und dabei außerordentlich hohe
Preise genommen . Die Strafkammer in Frankfurt a . M . ver¬
urteilte die beiden Wucherer zu je 10 OM Mk . Geldstrafe und
Einziehung des übermäßigen Gewinns in Höhe von rund 1U
Millionen Mark .^ . - , - - -

Letzte Nachrichten.
WTB. Spaa, 7 . Jnli. Die zweite Sitznvg »er Kon-

ferenz, an der ans deutscher Seite Reich-kanzlirFehren»
Vach , Minister de- Aetztzern Dr. Simons, Reichswehr-
ministe« Dr. Grßle, «n» General v. Geeckt leUnahme «,
wnrde knrz nach V«5 Uhr durch den Ministerpräsidenten
de la Croix mit der Frage eröffnet, welches Mitglied der
dentschen Delegation beanftragt sei, die Noten der Eotente
in der Frage der Entwaffnung zu beantworten.

Der Reichskanzler antwortete , daß ReichSwehrmtuifler
Dr. Geßler dazu bereit sei.

Reichtw .' hrminister Dr. Geßler ging sofort in längerer
Ausfübrnng auf die ganzeE»1wasf»««ßSfra,e ei« und
schilderte den gegenwärtige» Zustand . Unser Heer sei »och
200000 Mann stark. DaS Material sei ziemlich vollständig
abgegeben, wenn auch über einzelne Punkte der Abgabe noch
D fferevzen mit den militärischenUeberwachnegSkommtsstoneu
bestünden. Die 200 000 Mavn seien für die Regierung
eine »nnmgängliche Notwendigkeit. Sie stellten da» Mini¬
mum dessen dar, was wir brauchte« angesichts der politischen
Uuruhcn, die immer wieder znm Ansbrnch käme». Die
wirtschaftl. Depression, das Heer der Arbeitslosen , das z« .
nehme nnd dnrch nrue Entlastungen weiter vergrößert werde,
die Kriegsbeschädigten, die Flüchtlinge ans dei abgetretenen
besetzten Gebieten, die Schwierigkeiten, die wir mit der Ein«
reich««« der nrneu Steuern hätten, alles das mache ekre
starke Macht in der Hand der Regiernng notwendig . Auch
sei die Regiernng um das Schicksal der 20000 Offiziere,
die von der Entlassung betroffen würden, und deren Absichten
niemavd kenne, in starker Sorge . Unter den obwaltenden
Umständen halte er die dentsche Regiernng für außerstande,
die Wehrmacht Weiler zurück z« schranben.

Lloyd George ergriff darauf das Wort »ndstellte die
Puakte auf. in denen die Alliierten Deutschland Nichtersüllnna
des Friedens Vertrags in militärischen Dingen znm Vorwurf
machen , insbesondere, daß die Reichswehr statt 100000
Mann 200 000 Mann umfasse u . daß Deutschland statt der
ihm zugrstandenen 2000 Maschinengewehre 50000 habe,
statt der ihm zugestandenen 280 Geschütze 12000 . Au Ge
wehren seien zwar 1.5 Millionen abgeliefert und die Hälfte
davon bereits zerstört. Es unterliege jedoch keinem Zwei¬
fel, daß noch außerordentlich große Bestände in dm Hand«
der demschen Bevölkerung seien. Was gedenkt die deutsche
Regierung zu tu» und was habe fie bereits getan um diese
Gewehre den Alliierten auszuliefern ? Der Besitz der Ge-
wehre sei rin politisches Gefahreumomeut von
außerordentlicher Schwere . Ihm gegeuüber sei es verhält-
ntsmäßig gleichgültig, ob die Heeresstärke Deutschlands
100000 Mann, 200000 oder 300000 Mann betrage.
Diese Gefahr wollten die Alliierten nicht
mehr länger laufe» und auch für die deutsche Re-
gierung sei dieser Zustand höchst bedauerlich. WaS gedenke
die deutsche Regierung dagegen zu tun ? Es fehle ihr ert-
weder gm guten Willen oder an der Macht . Die Alliierte»
erwarteten von der deutschen Regierung bis heute Vormit¬
tag bestimmte Pläne, wie fie die Auslieferung dieser Waf¬
fen «nd die Herabsetzung des Heeres auf 100000 Manu

I gestalten wolle.
i ReichskanzlerFehrenbach betonte darauf insehr aus-
, fuhrlichea und lebhaften Darlegungen die Schwierigkeiten

der Anfstellung eines weiteren Plans . Wenn die Alliierten
Deutschland Vertrauen schenken «ud ihm die Machtmittel
belasten würden, dann würden wir die Auslieferung der
Waffen und die Herabsetzung des Heeres leichter bewert -
stilltgen können . Er machte auch daranf anfmerksa« , daß
die Wtedergntmachungsforderung der Alliierten von dem
Bestehen einer genügend große« Wehrmacht Deutschlands
abhängig seien.

Ja scharfer Weise erwiderte darauf Lloyd George, daß
die Alliierte« klare Daten «nd Ziffern wollten . Die Ko«,
ferenz von Spaa, die er eingeleitet habe, habe es für zweck¬
mäßig gehalten, sich geschäftlich zu unterhalten. Das gegen¬
seitige Notenznschicken hätte keinen Zweck mehr.

Minister Dr . Simons erwiderte sofort, daß wir nach
Lage der Dinge nie hätten anuehmeu können , daß die «i-
liiärische Frage an erster Stelle ttr Spaa besprochen werden
würde. Es sei zweifelhaft, ob wir bis Mittwoch Morgen
in der Lage sein würden, bestimmte Pläne vorzulegen.

Lloyd George erwiderte, man werde «nS genügend Zeit
lassen und Ministerpräsident de la Croix setzte darauf die
nächste Sitzung auf Mittwoch Vs4 Uhr nachmittags an.

WTB. » er«», 7 . Juli. Der Eindruck, den die4V-ß»«d.
Sitznugi» Spaa von gestern Nachmittag hivterließ, war,
wie dem Lokalanzeiger berichtet wird , der, daß die Konferenz
« in rrnstrS Siadtnm erreichthabe. Der Beginn der
Sitzung habe so ausgeschen, als ob die Verhandlung«
überhaupt abgebrochen würden, da Lloyd George die Rede
des ReichSwehrministers so verstand, als ob Deutschland
Vertrag von Versailles nicht erfüllen (volle.

Dem Tageblatt wird aus Spaa berichtet, eS würde«
sehr umfangreiche Anstrengungen gemacht, um eine Atmo¬
sphäre des Mißtrauens und der Verdächtigungen gegen unS
zu schaffen. In keinem Moment seit dem Waffenstillstand
war der Druck der drutsch - seindlicheu Elemente in England
und Frankreich so stark wie jetzt.

Wie der Vorwärts von gut unterrichteter Sette erfährt,
erdigte die zweite Sitzung der Konferenz von Spaa ohne
Einvernehmen . Das Programm des Reichswehrministers
scheine keinen Beifall gefunden zu haben.

WTB. Brüssel, 7. Juli . (HavaS .) Das Siicle meldet,
daß in Spaa von der belgischen Polizei drei vrrdikchlig-
Deutsche vtthaftet worden sied , die ohne irgend eine Er¬
mächtigung und ohne Paß nach Spaa gekommen waren.

WTB. « er«», 7. Juli. Gewerkschaften und Arbeiter¬
organisationen veranstalteten gestern Nachmittag im Lust¬
garten eine A»VeiiSlof«»küud -ebu»g, in der etwa zehn
Redner, meistens Unabhängig ?, sprachen . Als der Mehr-
heltssozialist Krüger eine gemäßigte Ansprache hielt, kames
zu einer allgemeinen Prügelet.

Mutmaßliche - Wetter.
Neue Störungen kündigen sich an . Der Hochdruck wird

sich aber noch einige Tage behaupte». Am Donnerstag und
Freitag ist wechselnd bewölktes, meist trockenes und mäßig
warmes Wetter z« erwarten.

Druck und Bettag der W. Ritters - « Buchdruckers, Sttrn- ch." die SLttktlewma vera»^ »-»««» '



Amtliche Bekanntmachungen.
Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Da für die nächste Zeit ein Mangel an Betriebsstoffen
nicht zu befürchten ist, wird hiemit zufolge Erlasses des

Ministeriums des Jnnem das im Staats -Anzeiger Nr . 368
von 1919 erlassene Verbot de» Kraftfahr,engvertehrs an
Sonn - »nd Festtagen , sowie znr Nachtzeit anfgehobe « .

Alle übrigen Beschränkungen , denen derKraftfahrzeugverkehr
seither unterliegt , bleiben bestehen.

Nagold , den 5 . Juli 1930 . Obrramt : Münz.

Ausgabe de- Mouatszuckers.
Der Monatszucker für die Versorgungsperiode vom 16.

Juni bis 15 . Juli kommt demnächst zur Ausgabe . Aus -

gegeben werden auf den Kopf der Bevölkerung 650 Gramm,

zuzüglich der aus letzter Verteilung rückständigen 50 Gramm
— 700 Gramm . Säuglinge b -kommen eine Zulage von
500 Gramm . Der Verkaufspreis ist wie bisher Mk . 3,10

per Pfund.
Oberamt : Münz.

Sieraufbrluguug.
Die Geflügelhalter werden emeut darauf h ngewiesen.

daß alle , die bis zum 15 . August ihre Lieferungsschuld nicht
restloserfüllt haben, bis zur Abtragung ihrer Schuldvoa
jedem Zuckerb . zag a«»geschlofse« bleiben und daß sie ins¬
besondere bet der im August d . I . stattfindenden zweiten
Verteilung von Stumachzacker nicht berücksichtigt werden.

Segea Säamigewird außerdemAazeigean die Staats¬
anwaltschaft wegen Nichterfüllung ihrer Verpflichtungen er¬
stattet werden.

Nagold , den 6 . Juli 1980 . Oberamt : Münz.

Alteusteig-Stadt.

Die Beifuhr, das Sägen, Spalten und
Aufräumen

bes Breunholzbedarfs der städt. Gebäude »fw.
wird am DouuerStag , de » 8 . dS . Mts ., « ach « . O

Uhr auf dem Rathaus vergeben.
Stadtpflege.

Die auf Donnerstag, den 8 . 3uli, nachm . *
-2

Uhr, anberaumte

Brermholz-Derfteigerung
findet nicht fiatt . -M,

Bezirksnotar Beck.

Allmaudle
Verkaufe am Freitag « ud Samstag einen großen

Transport schöne Oberländer seucheafreie

Einstell-
serkel

in meinem Stall.
Widman « .

Mrlt . Fgrstllmt AltkilSeiz.

Holz-Maus.
Am DouuerStag , de»

8 . Juli ISLO , vormittags
10 . Uh c werden im Ochsen
iu Spielberg aus Staats¬
wald Vll . 17 u . 18 Nessen¬
berg u . Kienerwiese verkauft
Radellaugholz : 11 Fm.

I ., 6 Fm . II ., 6 Fm . HI . Kl.
Sägholz : 3 Fm . I ., 1 Fm.

II . Kl . , ferner 14 Rm
Spälte » II Kl. . 31 Rm.
Brenurivde, 376 Rm.
Radelreifig auf Hausen
und 3 Lose Schlagraum

« ltensteig.

« eiste

doppeltbreit in schöner
Ausmusterung sehr preis¬
wert empfiehlt

ReWliHM.
«ltensteig.

Verloren
ging von Ebhausen nach
Altensteig eine

leinene Pferdedecke
gez . K. Luz . Abzugeben bei

Albert Lu,.

MAslhellnehl
ZMMmehl

offen und in Paketen bei

«ltensteig.
Jedes Quantum

AltMtt
(alte Bücher u . Zeitschriften)
kaust fortwährend

«.A-lavachMer.
o o M

M die Eimchzeit
empfehlen wir

bestes PkWMlitmitt
vo « der Rolle

fowie

T>lWl-PtW« itmitk
tu Vogen

W. NetcrM WM MEm.

« ltensteig.

B -st-

SyeiseMel
empfiehlt

3 . Wurster.
»ltensteig.

Eine Henne
mit 10 Juugen

sowie einen bereits noch neuen

blechenen

Vutte«
verlauft

Ludwig Ghuts
Egenhauserstraße.

« ltensteig.

Kaufe sofort einige Körbe

zum Tagespreis

Lorenz Luz fr.
Landwirte!
Seit 1 . Juli kann ich doS

echte Bremfeuöl (Stinköl)
wieder liefern . Nichts
anderes nehmen!

SchWyiulbDngaie
AlleMig ^

I Telef«» 41 . I

Gesucht wird auf 1.
August zur selbständigen Be -

sorgung meiner Bierstube ein

solides , ältere»

en
Paul Luz

Posthotel , Nagold,

» ltensteig.

Zur Nachsaat
empfehle

slhöm Mm
per Pfuud Mark I SO

sowie besten

MlMsMM
E . W . Lutz Rachf.

Fritz Bühler jr.
Guztal.

Eine schöne 40 Wochen
trächtige

MM
oder eine

gute
Milchkuh verkauft

s . Srey
z. Hetschelhof.

Statt jeäer besonäeren ^ nreige.

Verlobung unsererlockter sVluria

mit Herrn Forstmeister ^ clolk lVleyer

geben vir bekannt.

6arL Scklckdaräl unä krau Lmma
> geb . kückesen

Lbkausen 0 ^-. klagolck.

kleine Verlobung mit kräuiein

Alaria 8r1iickbar6t
reige icü an

korstmeister ^ äot! lUe^er
^ ltensteig O^ . klagolä.

luii 1920.

I'

Alteusteig.

g Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

SomStag, den IO. Juli IOLO Es
iu den Gasthof z. Grünen Vau«

freundlichst ein.

- SMkt MH Klm AM« «
Sohn des 1- Joel Walz Tochter des Karl Theurer O

Bauunternehmers Wirts M

Kirchgang um '/,! Uhr . W

» » » » » » » « » » » » « » » » » » oö

Apfelmost
Zapf

« ltensteig

Kernseife
Schmierseife
Gestchtsseife
Nasterseife

Srifenpulver
SiLMM ' ll.kIOM,

Soda
sowie

Is Bvdrnwichfr
empfiehlt

Z. Wurster.

wird vollkommen ersetzt durch

Zapf 's
KUNstmoftansatz mtt Süßstoff

Der beste Hauslrunk
Ueberall zu erhalten.

NahrmittklsadrikZapf, Zell a. - . Küt».

Unübertroffen stad:

Eivk-ch. ^ 7 ^ Lllir"
Mmtk WD GlSsn

samt

Zubehör-
teileu

in verschiedenen
Größen

od»e 6um«lrlng
gm. rcdlterreml

zu billigen Preisen bei

3 . Wur ster » Altensteig.

HeideM- Versaud-Köck
Auhäug-Körbe

sowie fämtl . Korb wäre«
^ bei Obigem.

Vas Hauswesen
von Marie Susanne Küoler
mit Beigabe eines vollständigen

Kochbuches
ist wieder erschienen und zu
: : : : haben in der :: : :

U).
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